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A . H o f m a n n in Karlsruhe

ber österreichlfih -ungarijche
Tagesbericht.

Wien , 14. November . (W.T.B.) Amtlich wird
^ rlautbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des General ,

seid Marschalls von Mackensen .
Unsere Dvnanmonitore erbeuteten nächst Ginr -

kl in bei stärkster feiildlicher Gegenwirkung sieben,
^ ils beladene Schlepper .
^ ront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Bei O r s o v a säitberten wir das rechte C e r n a -

^ r> Im Norden der Walachei verliefen die
Kämpfe dauernd günstig . In den letzten zwei

hnben wir hier 16 00 Gefangene ,
. Maschinengewehre und ein G e s ch ü tz

Angebracht. Am O i t o s - Passe setzten die Rumänen
Angriffe fort . Im Abschnitt von Toelgyes

" rben die Russen gezwungen , mehrere Höhen West-
' d> der Grenze aufzugeben . Nördlich von Jako -

scheiterte ein russischer Vorstost.
^ ront des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Vichts Neues .

Italienischer unü Südöstlicher
Kriegsschauplatz .

Keine Ereignisse von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r, Feldmarschallentnant .
Ereignisse zur See .

I
" der Nacht vom 13. zum 14. d . M . hat eines

.
1 erfr Seeflugzeuggeschwader militärische Objekte

^ oberdo nnd das feindliche Abwehrflugfeld
. ^

^ e l i g n a mit Spreng - und Brandbomben

^
1 r wirkungsvoll belegt . Mehrere Hangars
kden boJi getroffen und ein grvster Brand

^ äciigt.
Fl»

Trotz heftiger Beschießung kehrten alle
'özeuge unversehrt zurück.

Flottenkommando .

Drief Hinöenburgs
an öen Reichskanzler .

Bergisch - Märkische Zeitung veröffentlicht das
»■ ICUÖe Schreiben Hindenburgs an den Reichs -""äler

" (Site
reit ar

r Exzellenz ist bekannt , vor welche uugeheu -
ci n Aufgaben unsere Kriegsind u st rie für
kgsN >iegreichen Ausgang des Krieges gestellt ist . Die

Ä der Arbeiterfrage ist dabei entscheidend und
fo„ v m cht allein bezüglich der Zahl der Arbeiter ,
Leist,

^ " ilem auch bezüglich der individuellen
^ . . ^ sfähigkeit 'durch eine ausreichende Ernäh -
cv,J ; vi

'n dankenswerter Weise hat das Kriegs -
in V^

'
ungsamt der Erna h r u n g der Arbeiter

feit
^

.Kriegsindustrie seine besondere Ansnierksam -
» Iis

?^ ^ nkt . Da jedoch das K'riegsernährungsamt
v ' lt aei

te ? ? ^ s " hrnng der Maßnahmen nur einen ge-
eir,,, - Einfluß auszuüben vermag , bedarf es der
k ei/

uttgtm, hingebenden Mitwirkung
dj,..' ^ a n d e s z e n t r a I b e h L r d e n und der
"t u n ^ verstellten Verwaltnngs - und K o m -
,

£ .
n o l b e t) Ö t b e n.

«i6e ru ,
en Kreisen dieser Behörden scheint mir nicht~

e i „ ausreichend erkannt zu sein , daß es nur
listx ^. oder Nichtsein unseres Volkes
. A ? e t ch ê s geht .
^ Uer ,

" " " toglich, daß unsere Arbeiterschaft auf die
>hr C: leistungsfähig bleibt , wenn es nicht gelingt ,

^ »ach gerechten Gesichtspunkten verteilte ,
\ n ,

'l ^e Menge Fett zuzuführen . Sowohl aus
. ^ t'kohlenrevier , dein Siegerlaitd , wie auch

"c>ß ^ ^
üeren Industrierevieren wird mir berichtet ,

^ chend noch nicht gelungen ist. eine ans -

fe irfe«:

"
einigermaßen gerechte Fettverteilung zn
Äm Siegerland soll seit Monaten nur
geringfügige Fettmenge verfügbar ge - ^

Tingen scheint man in den
IS *? .
t e i n Riefen Bingen scheint man m
S10 nt f rivr

11 ^ wirtschaftlichen Gebieten
i & und in den Kreisen der führen -
^ terri <4 ^ unserer Laydivirtschaft nicht genügend
! Für die Landwirtschaft ist die.

W» WWWW >
WWW > > WM » M' Na nur in der selbstverständlichen Stei -

■ ^ darin
' r ^ u k t i o n zn erblicken , sondern

weitos, ' Produkte , insbesondere das Fett ,
^ Maße freiwillig dem Ver -

'^ d erŝ
'^ " führen . Mit staatlichem Zwang

^ ungsgemäß nur wenig erreicht , «wohl

aber verspreche ich mir Erfolg von einer umfassen -
den , großzügig organisierten Propaganda durch die
Führer der Landwirtschaft zn Gunsten der Er -
nährnng unserer Kriegsindusttiearbeiter .

Alle staatliche Regelung des Verbrauchs muß ver¬
sagen , wenn nicht die verständnisvolle , freiwillige
Mitwirkung aller Schichten der Bevölkerung in
Stadt und Land zu Hilfe kommt , nnd jeder Deutsche
im Innersten davon durchdrungen ist , daß diese
Mitwirkung ebenso vaterländische
Pflicht ist, wie die Hingabe von Leib und Leben
im KaIiipse an der Froni .

Eure Exzellenz bitte ich, in eindringlichster Weise
allen Bundesregierungen , Verwaltnngs - und Kom -
mnnalbehörden den Ernst der Lage vor Aiigen zu
führen niid sie aufzufordern , die ausreichende Er -
nährung unserer Kriegsindnstriearbeiter mit allen
Mitteln zu betreiben , starke Persönlichkeiten aller
Parteien als Führer des Heimatheeres hinter Pflug
und Schraubstock zu einmütigem Handeln zn ver¬
binden lmd den fnror teutoniens in der Heimat beim
Bauern , wie beim Industriearbeiter nnd Städter
zu wecken .

"
Der Reichskanzler hat in einem Schreiben

an die Bundesregierungen diesen Ausführungen
Hindenburgs , die ein sehr ernster Appell an das
Pflichtgefühl der Verwaltungsbehörden , wie der
gesamten Landwirtschast sind , in vollem Maße zn-
gestimmt .

Li

Die Aufgaben öer öeutjchen Potte
im Weltkriege.

in .
Herr Lloyd George , der größte englische Kriegs -

Hetzer vor und nach Ausbruch 'des Krieges , und an -
deren für „Rech: und Freiheit " streikende Englän -
der bedienen sich in diesem Weltkriege zur Jttu -
strierung - ihrer Volksreden oft sportlicher Aus -
drücke, Üe der 'deutsche Geschmack mit Widerwillen
ab .ehnt . Jeder hat oben seinen Gesichtswinkel , im -
tc-r dem er die ernsthaftesten Dinge in Ser Welt an -
! . .) t . Nur ei » Begriff fehlt immer in bieten
Sport reden , der mit wirklichem Gport sonst
untrennlich verbunden ist : die „faimess " in
der Beurteilung . Wie ein Block liegen >die englischen
Inseln quer vor iiem Ausgange der Nordsee in den
Atlantik . Nicht die englisch Flotte , die geographische
Lage der englischen Inseln gibt der Seemacht Groß -
brilanniens das entscheidende Uebergewicht bei der
Absperrungsstrategie . Mehr denn doppelt so stark
wie die deutsche ist die Zahl der englischen Schiffe
und Fahrzeuge . Tradition nnd Berusserfahrung
stehen englischen Seeleute » in hohem Maße zii Ge -
bot? . Die politische Konjunktur gestattet England —
was der Risikogedanke nie voll einkalkulierte —,
daß jetzt die ganze englische Flotte restlos in der
Nordsee konzentiert werden konnte . Diplomatisch nnd
politisch vielfach eine anorkennneswerre englische
Leistung . Aber ist es „fair "

, sich dieser militärischen
Ueberlegenhert au rühmen und bei all diesen Vor -
teilen von der deutschen Flotte noch zu verlangen ,
daß sie zum Schlagen in die englischen Gewässer
kommt ? Mit verbrauchten Brennstoffvorräten dort
wartet , bis die überlegene englische Flotte ihr die
Ehre antut , sie ziierst durch die Hilfsmittel des
Kleinkrieges zu schwächen und dann auf große Ent -
fernung mit überlegener Macht an Zahl und Ge -
schützkaliber risikolos niederknallt ? Nein , Herr
Churchill , so dumm sind die deutschen Führer nichts
Im Oktober hat man in London mit großem Ge¬
pränge den Trasalgartag gefeiert . Freilich , die von
Manchem erwartete nachträgliche Belohnung der eng -
tischen Flotte für ihren „Jütlandsiag " durch Titel ,
Geldbelohnungen und Medaillenschlag , wie sie die
englische Tradition kennt , ist dabei ausgeblieben .
Was würde aber ein Nelson sagen , wenn er , der als
Grenze des Machtbereichs seiner Schiffe nnr die
Küsten des Feindes anerkennen wollte , dessen Offen -
sivgeist seine beste Eigenschaft war und vorbildlich für
jeden Befeh shaber wirkte , der einen Sieg als un -
vollständig bezeichnete , wenn 10 feindliche Schiffe ge -
nommen und eins entkommen war , was würde er
dazu sagen , wenn er 'heute Kenntnis nähme von der
Ausweich - und Versteckspiel-Strategie , hinter der sichdie militärische Ohnmacht der „grand sleet " vor dein
Zorn und dem Ebdgeiz der öffentlichen englischen
Meinung verbergen mnß . Die deutsche Flotte
wirkt ihrer Größe entsprechend und den geographisch ,
strategischen Verhältnissen angepaßt , als ständige ?
Risiko für die englische Flotte , als Damoklesschwert ,als „sleet . in being "

. Sie ist da , in steter Bereit -
schaff , hält die eigenen Küsten frei und die Häfen
offen . Das aber sichert uns die ständige Durch -
führung unseres Handelskrieges . Sie zwingt weiterdie englische Flotte zur steten Wachsamkeit , nötigtGroßbritannien dazu , einen Schutzapparat zu unter ,
halten , den kem Friedensbudget in England vorsahder 'der Armee , dem Handel , der Industrie , der
Fischerei große Menschenmassen entzieht und der zuden täglichen Krieg .kosten voii 100 Millionen Mark
nicht wenig beiträgt . In Ablehnung der Churchill -
scfcii Renommistereien schreibt daher auch die englische
Zeitimg Globe vom 31 . 10. : „Die Auslassungen '

Mr . Churchills über die deutsche Flotte lassen die
Schlußfolgerung zu , daß sie eine Null in diesem
Kriege bedeutet . Dem gegenüber wollen wir einige
Tatsachen auszähle » , die die deutsche Marine zustande
gebrach ! hat . Sie hat uns gezwungen , unsere Aus -
gaben für die Flotte zu vervierfachen , 300 000 Mann
in Marinedienst zn unterhalten , Hiinderte von Danip .
fern nnd Taufende von kleineren Booten ihrer ge-
wohnlichen Beschäftigung zu entziehen nnd für die
Marinezwecke zu beschlaagnahmeii , deir Bau von
Handelsschiffen trotz unserer großen Verluste fast
ganz auszugeben , um unsere HerrfSzast znr See zu
sichern, Hunderttausend Mann in die Marine einzn -
stellen , die sonst in der Armee kämpfen könnten . Vor
allem aber zwingt sie nns , die deutsche Küste unbc -
helligt zu lassen .

" Diesen englischen Ausführungen
wäre höchstens hinzuzusetzen , daß die darin ange -
gebenen Zahlen sehr klein gehalten sind , und daß sich
rioch manche andere Dinge aufzählen ließen , die den
Engländern dnrch das „snm "

, das ihnen die deutfche
Flotte ständig znrnst , aufgedrängt werden . Man
frage sich einmal , wie es stände , wenn die deutsche
Flotte heute nicht da wäre . Ziehen wir für diese
Frage die beste Lehrmeisterin , die Geschichte, heran .
Als vor 100 Jahren die Vereinigten Staaten , dnrch
das sreche Verhallen der Engländer zum Aenßersten
getrieben , dnrch die Drangsaliernng des neutralen
Handels und durch 'Eingriffe in ihre natürlichsten
Rechte sich nach langem Zögern zum Kriege mit
England entschließen mußten , trotz ihrer geringen
Stärke zur See und ttotz der Preisgabe der wirr -
schaftlichen Bereicherungsinöglichkeiten , die ihnen
auch damals ihre Neutralität wertvoll machten , b ?ok-
kierten die Engländer ungeachtet des tapferen Ein¬
greifens der wenigen vorhandenen amerikanischen
Fregatten die englische Küste anss engste . Der leb-
hafte Kreuzerkrieg , den die Amerikaner als „Wrivat -
teers " führten , konnte auf die Dauer nicht durchge-
führt werden , weil es den Engländern - bei dem Feh -
len aller Verteidigungsmittel auf amerikanischer
Seite »ach und nach gelang , die Ausgangstore dieser
MWSe ^MvgMrung zu schließen . Die ganze murrt -
konische Atlontrkkiiste wurde dann verwüstet . Was -
hiiiaton ausgeplündert und verbrannr , die Offiziereund Maniifchoften der anfgebrachteii Gandelszer -
störer ans das Schmählichste und Unwürdigste miß -
handelt . Was wäre , an der Hand dieses Bei ' viels ge-
messen, das Schicksal unserer Handelsstädte der
ganzen Ost - und Nordseeküste , des „ Kielkanals "

, der
sonst immer als das erste und wichtigste Angriffsziel
englischer' Kriegführung genannt wurde , geworden ,wenn nicht die deutsche Flotte als Wächter dieser
Werte vorhanden gewesen wäre ? Was ist aus all
den Renommistereien geworden , die die Vernichtung
der German Fleet in Aussicht stellte , noch ehe die
Kriegserklärung überreicht war ! Was aus der an -
gedrohten Niederbrennung Hamburgs ? Was aus
der Churchillschen Redensart „vom Ausgraben der
deutschen Ratten aus ihren Löchern " ? Was von all
dem , was als selbstverständlichstes Kriqgsziel Eng -
lands hingestellt wurde , ist bisher erreicht worden ?
Man ist bescheidener geworden in England und sieht
heute die Aufgabe des kostspieligen Kriegsinstrn -
inentes , das die Flotte darstellt , nur in der Wirt -
schafttichen Absperrung Deutschlands Das Ziel
hätte sich vielleicht billiger erreichen lassen . Unsere
Achtung vor den militärisch -seemännischen Eigen¬
schaften der englischen Seeoffiziere , die wir in ihrer
Gesamtheit mit den feigen „Baralong "-Mördern
nicht identifiziert sehen wollen , ist so groß , daß wir
überzeugt sind , ein großer Teil von ihnen bedauert
lebhaft die klägliche Rolle , zu der die Politik ihres
Landes die tapfere englische Flotte verurteilt . Die
englische Rechmm<g seit Beginn des Krieges ist leicht
zu übersehen . Im Anfang glaubte man , die russische
Dampfwalze inid der französisch .' Elan wurden sehrbald genügen , um das Deutsche Reich durch die
pliinipe Ueberniacht der Zahlen zn Boden zu zwingenDen Einsatz der kostbaren englischen Flotte , die manals Druckmittel siir die noch neutrale » Entente -
freunde brauchte , wollte man sich lieber spare »Man dachte, wie in früheren Kriegen , billig und mitdem kleinen Einsatz der englischen Erpwitionsaruieein Nord -Frankreich davonzukommen . Als Hinden -
ourgs Siege diese Ka 'küle störten , und die Dampf¬walze stillstand , mußte Italien mit . Die Flotte sollteweiter geschont werden . Es begann seinen „Ver -
teidigungskrieg " gegen das von Rußland , Serbienund Montenegro schwer bedrängte Oesterreich . Die
englische Seemacht wurde dam , auf nm Rat des
$ crm Churchill vor den DarÄcinellen eingesetzt . Dort
schien ein großer Erfolg risikoloser erreichbar , als in
der Nordsee , wo die deutsche Flotte deu Torwächter
spielte . Das Ergebnis ist bekannt nnd schon oben
erwähnt . Die englische LaNd - nnd Seemacht holte
sich bei den türkisch- deulschen Dardanellenvertei -
digern die sckzlverste Niederlage , die ihre Geschichtekeiint . DaS englische Prestige im fernen Osten
warf ! Um dem starken russischen Drän .;?a auf
H ' lfe £ i :t See zu entsprechen , half man sich mit der
Entsendung einiger weniger U -Boote in die Ostsee .Nack wenigen Anfangserfolgen hat man von ihren
Wirkungen kaum noch etwas gehört . Der dem Durch -
bruch von Gdrlice folgend '' Sjeaesniarfch der dent -
fchen Armeen durch Polen und Rußland schuf dg »n
eine neue Lage . Ungestüm drängten die BnNdesge -

Nossen Englands zimi wirklichen Einsatz von Kräf¬
ten . England mußte Entschlüsse fassen . Mancherlei
der Außenwelt verborgene maritime Pläue wurden
gewälzt — wie die „grand fleet " nun endlich mili¬
tärisch für den Krieg nutzbar zu machen sei . Aber
das Risiko ihres Einsatzes schien schließlich den eng -
tischen Staatslenkern wieder zu groß . England
wählte einen anderen Weg . Es stieg , mitren allen
seinen Traditionen , mit Volksheeren an das Land ,
die allgemeine Wehrpflicht kam , die Flotte blieb sc>
erhalten . Während das genieine Kriegshandwerk
früher den hessischen,

'hannoverschen und portugiesi -
scheu Söldnern überlassen geblieben war , mußte jetzt
kostbare englische Blnt eingeseßt werden . Es ist be»
rechnet worden , daß die Verluste der verschiedenen
Heeresstärken bis Mitte 101k betrugen : Bei Rußland
31,3 Prozent , bei Frankreich 36 Prozent , bei England
12 Prozent , wobei zu beachten ist, daß die 12 Prozent
Engländer -Verluste meist weiße oder schwarze Kolo -
nialtrnppen -betreffen werden . Heilte , nach der
Soinme . Offensive werden die Zahlen anders stehen .
Diese Verlnstzahlen bedeuten aber noch mehr . Die
Armee , die England aufbringen mußte , weil es sein
anderes Machtmittel , die Flotte , schone » wollte ,
kostet Milliarden a » Geld , entzieht der englischen
Vo ' kswirtschast die Arbeiter , hindert den gelöv
bringenden Export und macht dadurch den Krieg für
England zu einem schlechten Geschäft . In jedem
seiner zahllosen früheren Kriege hat bisher England
wenig Menschen eingesetzt und viel Geld verdient .
Heut ? ist das Gegenteil vorhanden . Fmchtranm -
not nnd Menschenmangel machen den Krieg auch für
England sehr verlustreich . England wird die Wir -
klingen des Krieges später noch lange am eigenen
Leide ernsthaft zu fühlen haben . Das ist z n
e i n e m erheblichen Teile die F e r n w i r .
k ii v g der deutschen R i s i k o s l o t t e . Eng¬
lands Ueberlegungen gehen ferner dahin , daß es auch
nach diesem Krieg , in dein sich nach bekannten
historischen Mustern die Völker Europas aus Groß -
britanniens Wunsch nnd Befehl zerfleischen müssen ,
kraft seiner unbeschränkte » Seemacht den Kirchhofs -
frieden erreichen wird , der ihm gestattet , der Weitdie Gesetze seines Willens zu diktieren . Inwieweit
diese Rechnung richtig ist , wird sich bei Ausgang des
Krieges zeigen . Die deutsche Flotte besteht bei fre -
fem englischen System der Schonung seiner mariti¬
men Kräfte uugestbwächt weiter und darin scheintein großer englischer Rechenfehler zu liegen . Jen -
>ctts der Ozeane entstehen im Kriege neue macht -volle Flotten , die schon durch ihre Existenz die abso -lnte Seemacht Englands in der Welt bestreiten .Nene polituche Probleme tanchen überall ans di > d '^
englischen Staatsmannskunst harte Nüsse zu knacken
geben werden . Die durch den Krieg gestallte
kriegserfahrene deutsche Flotte wird auch n ach Bee >--

'
digung des Krieges ihr Wort in der Welt mitzu¬
sprechen haben .

Ibr Vorhandensein wird auch alle die Rachepläne
zu schänden machen , die ein Herr Lederten Harrris
empfiehlt , wonach nach Friedensschluß allen deutschen
Handelsschiffen die jkohlenstationen Englands ver -
schlössen fein und alle deutschen .Handelsschiffe ge -
kapert werden sollen , bis die im deutschen Kreuzer -

" ' chwäßig versenkte » Schisse ersetzt sind .
^'W .rv >'V >J

( © )

Allgemeine Zivilöienftpflicht .
Der Berl . Lok. -Anz . , der bekanntlich zu offiziösen

Rilndgebnnge » gebraucht wird , läßt verlauten , der
Reichstag werde zu einem früheren Vermin , als
zunächst angegeben , wieder znsammentl 'eten . Und
zwar soll ihm ein Gesetz znr Beratnng vorgelegtwerden , „durch das alle deutschen Kräfte
i n g e w i f s e m Umfang dem Vaterland
d i e n st b a r gemacht werde n , ohne daß durch
diese Maßnahme die Wehrpflicht verlängert
wird ".

Es wird denr gleich hinzugefügt : „Dabei wird die
Regierung in der angenehmen Lage sein , auf Ta -
t e u h i u z u w e i s e u , d i e i h r e n g u t e n W i I -
l e n erhärten , den Wünschen des Reichstags gerecht
zu werden . Die Erörterarng der Kriegs -
ziele beispielsweise wird nach den Informationen
unseres Gewährsmannes bis dahin freige -
geben sein , mit der Maßgabe , daß nicht B e -
rnssstände oder Parteien gegeneinander
verhetzt oder neutrale Staaten verletzt
werden . Vielleicht dürfte auch über das Schicksal
des einen anderen vom Reichstag angenommenen
Jnitiativgesetzes aliktheutisch befriedigende
Auskunft gegeben werden können .

"
Der Lokalanzeiger beniexkt zu der Information :

„Wir würden es auch mit besonderer Freude be-
grüßen , wenn dem Heer alle n o ch i r g e n d
brauchbaren , in der Heimat wirklich
e n t b e h r l i ch e n K r ä s t e auch über d i e b i s -
her eingehalten e n Grenzen zugeführt
würden . Davon ist in der vorstehenden Meldung
nichts enthalten .

"
Diese Information erschien unmittelbar im Lokal -

anzeiget '
, nachdem das Berliner Tageblatt einen Ar -

tikel von Dr . R . F r e ii » d , des Vorsitzenden der
Landesversicherungsanstalt Berlin , gebracht hatte .

L
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worin die allgemeineZivildien st Pflicht
dringend empfohlen lvar . Es hieß darin : „Es gilt ,
die brachliegenden Arbeitskräfte zu
verwerten . Bei verstärkten Einziehungen zur Fahne
werden besonders die behördlichen und privaten
Bürobetriebe aller Art in Mitleidenschast gezogen ..
Die Industrie , insbesondere die Kriegsindu -
strie , muß in ihren Arbeiterbeständen möglichst ge¬
schont werden , sie wird Häher für den Ersatz wenig
oder gar nicht in Betracht kommen . Für die mann -
liche Arbeiterschaft ist durch w e i b l i ch e A r b e i t s -
k r ä f t e in umfangreichem Maße Ersatz geschaffen
worden . Auch weiterhin wird das weibliche
Arbeiterreservoir beim Ersatz der mäun -
lichen' Arbeitskräfte eine große Rolle spielen . Für
dieKopfarbeitermußaberaufeinwei -
teres Reservoir zurückgegriffen wer -
den «und zwar au falle unbeschäftigten
noch leistungs

'
fähigen Perspnen ohne

Unterschied des Geschlechtes . Dazu ge-
hören , abgesehen von den Frauen , die . vielen
pensionierten unteren und höheren
Beamten , pensionierten Offiziere
aller Grade , Rentner , unbeschäftigte
oder infolge des Krieges beschäfti -
g^ungslos gewordene Personen aller
Stände . Es kann jedem Deutschen hinter der
Front zugemutet werden , was er an Arbeitskraft be.
sitzt , zur Stärkung der wirtschaftlichen Front herzu -
geben . Der militärischen Dienstpflicht würde als
Akt ausgleichender Gerechtigkeit eine
Zivildienstpflicht entsprechen .

In dem Artikel wird .dann weiter als Alters -
grenze das 16 . bis 6 F. Lebensjahr borge -
schlagen . Wer eine regelmäßige Beschäf¬
tigung Habe, solle natürlich in der Re.gel in dieser
verbleiben . Auch sollen besondere Wünsch ? in der
Art der Beschäftigung möglichst berücksichtigt werden .
Aberjvc im es nicht anders gehe , müsse der Zwang
zur Tätigkeit in einer bestimmten Stellung ein -
treten . Die Musterung müßte nach mili -
t ä r i s ch e m Vorbild unter Z u z i e h u n g
von Aerzten geschehen. Dr . Freund meint , ein
kurzes Gesetz , das lediglich das Prinzip festlegt ,
werde genügen . Die Ausführungen könnten dem
Bundesrat überlassen bleiben , vielleicht unter
Z u st i m in u n g e i n e s p a r l a m e n t a r i s ch e n
Beirates . Die Annahme des Gesetzes würde
schon die gewünschte Wirkung erzielen , meint der
Verfasser des Artikels , und der Zwang würde u u r
i n fe l t e n e n F ä l l e n zur Anwendung kommen .

Die Frankfurter Zeitung weiß zu melden , ein
solcher Akt sei bereits vorbereitet .

Wie wir von informierter Seite aus Berlin
Höven , tvird den , Leiter des neuen Kriegsamtes ein
militärischer und ein technischer ©taö zur Seite
stehen . Als Chef des technischen Stabes ist Dr .
Kurt Sorge aus Magdeburg , Direktor des
Grusonwerkes , auSerseheu . Auch ein Vertreter der
Arbeitnehmer wird ins .Kriegsamt berufen
werden . Ferner wird das Kriegsamt bei allen
Stellvertretenden Generalkomm an .
dos Vertretungen haben , außerdem in D ü s s e l -
do r f für den rheinischen und in Metz für den
luxemburgisch -lothringischen Jndustriebezirk .

Wie weiter verlautet , ist beabsichtigt , alle ver -
fügbarenArbeitskräfte , entweder auf frei -
willigein Wege oder , soweit dies bei den Männern
notwendig erscheint , durch Einführung
einer Arbeitspflicht , zu einem vaterländi -
schen Hilfsdienst für die Erzeugung von Kriegsbe¬
darf nutzbar zu machen . Die Beratungen sind noch
nicht abgeschlossen.

Schließlich sei aus der Straßb . Post noch folgende
Notiz zitiert : „D a s n e u e K r -i e g s a m t stellt sich
als eine Organisation der gesamten .Kriegsarbeit dar, '
die auch den Ersatz des Heeres und die Verwendungder Mensen in der Heimat mit umfaßt . In der
lleberle ^ nheit des feindlichen Materials , die sich ;i n
der Somme gezeigt hat , liegt eine ernste
M a h n n n g für die Z u k u n f t . Die Waffen -
und Munitionsbeschaffung ist aber in erster Linie
eine Frage der Arbeitskräfte , und so steyen wir vor
der Aufgabe der Mobilmachung des Heimatheeres .

"

Zur Lage an öer fincre
schreibt die Frankfurter Zeitung (1 . Morgenblatt vom
15 . Nov .) :

An der Ancre , im Räume von T h i e p v a l . bil -
dete unsere Front von Anfang der Somme -Schlacht
an eine ziemlich stark gegen den Feind vorspringende
Ecke . Nnr die äußerste Zähigkeit unserer Truppen
und die sorgsamste Ausnutzung des Kampfgeländes
durch die Führung hatten es möglich gemacht ,
monatelang diese vorgeschobenen Posten zu halten .
Zur selben Zeit , als Conrbles geräumt wurde , fiel
auch die Ortschaft Thiepval und ein Teil der nörd -
lich und nordöstlich vorgelagerten Höhen in der
nächsten Umgebung des Dorfes . Das flachte die
Osthalste des Ostwinkels ewas ab , zugleich aber
wurde die Westhälfte stärker exponiert , vor allem
der Flecken St . PiSrre -Divion , der an der Ancre
dicht westlich zu Füßen jener Höhenstellungen von
Thiepval liegt , und weiter nach Westen das westlich
der Ancre liegende Dorf Beanmont -Kamel . Der
Feind verstärkte seinen Druck , durch diese Lage be -
günstigt . Rechts und links des Flüßchens schwoll
der Artilleriekampf mächtig an . Der Vorsprung lag
im konzentrischen Feuer . Am II . November er¬
öffneten die Engländer ans breiter Front („von
östlich Hsbuternö bis südlich Grandcourt "

, also in
einem Abschnitt von über zehn Kilometer Breite )
den Hauvtangrisf der Infanterie nach schwerstem
Artilleriefeuer . Nur ein schmaler Streifen der be-
stürmten Front gab nach. Die zwei Dörfer , rechts
und links des Flüßchens , gingen nach erbittertem
Kampf verloren . Der trotzige Widerstand der Ver -

Nachrichten .
Kirchcukollckte betreffend . An die Erzbischöflichen

Pfarrämter und Pfarrkuratien . Die Kirchen -
k o l l e k t e für die Theologie studierenden
ist im Dezember d . Js . nicht vorzunehmen ' die
Sammlung für die Eczb . A r m e n k i n d e r h ä u -
Je r soll am 31 . Dezember ds Js . stattfinden .

Freiburg , 11 . November 1916.
1 Erzbischöfliches Ordinariat .

teidiger und vor allen ? die oben geschilderte taktische
Lage — die Engländer sprechen überdies noch von
dichtem Nebel , der den Sturm begünstigt habe —
dürften als Unsachen zu gelten haben für die er -
heblichen Opfer , die auch unseren Truppen auferlegt
wurden . Der Vorsprung ist abgerundet , der Ge -
ländegewinn der Engländer ist nicht groß und nur
auf genauesten Detailkarten feststellbar — es ist
einer der

_ taktischen Gewinne nnserer westlichen
Gegner , die sich bei so langer Defensivschlacht nicht
vermeiden lassen , denen aber keine andere als die
rein örtliche Bedeutung zukommt . Es gilt auch
heute : das Blut , das unsere Kämpfer in dieser end¬
losen Schlacht an der Somme vergießen , konimt dem
Gesamtkrieg und dem Hauptplan unserer
Heeresleitung zugute . England aber , die englisckzen
Mütter und Witwen haben keinen Trost , der diesem
gleichkäme, denn in der Schlacht an der Somme er -
schöpfte sich mit der Kraft des feindlichen Heeres
auch der einzige strategische Gedanke , den der Kriegs -
rat unserer Gegner im Westen bis zur Stunde ge-
zeitigt und an ungezählten schweren Tagen durch-
zukämpsen versucht hat — erfolglos und hoffnungs¬
los !

Norwegen und ventschlanS .
Berlin , 14. November . (Eigener Bericht .) Wie

wir erfahren , ist der amtliche Wortlaut der nor -
wegischen Note einer Berliner 'amtlichen Stelle
noch nicht bekannt . Nach den mündlichen
Erklärungen , welche seitens des inzwischen von
Christiania wieder zurückgekehrten norwegischen Ge -
sandten beim Auswärtigen Amte vorliegen , scheint
die Note die Grundlage zu weiteren
Verhandlungen mit der norwegischen
Regierung abzugeben . Solange diese Ver -
Handlungen schweben, können naturgemäß Einzel -
heiten der Note nicht mitgeteilt werden , auch wird
die Note selbst bis zum Abschlüsse der Verhandlungen
nicht veröffentlicht werden . Vorläufig ist eine Ver -
Handlungsbasis vorhanden , wenngleich heute
noch nicht zu erkennen ist , ob die An -
gelegenheit eine glatte Erledigung
findet .

Christiania , 14 . November . (W .T .B .) Zu den
deutsch-norwegischen Ansei nandersetz , mgen nimmt
ausführlich heule nur Sorialdemokraten Stellung ,
der von neuem der Regierung vorwirst , daß sie nicht
gegen den Bannwarenhandel der norwegischen
Schiffsreeder eingeschritten sei und nocb'^ als die un -
glückliche Form der norwegischen U - Bootsversügnng
vom 13 . November unterstreicht . Eine bessere
Form , ohne Androhung von Waffengewalt bei der
Handhabung des Verbots , würde Norwegen nicht in
die gegenwärtigen Schwierigkeiten mit Deutschland
gebracht haben . Daß Norwegen um jeden Preis den
Frieden zu bewabren wünsche und die norwegische
Regierung alles Mögliche tun werde , dies zu erzielen ,
sei unzweifelhaft . Andererseits könnte aber die eine
oder andere der kriegführenden Parteien versuchen ,
Nonvegen in dm Krieg hineinzuziehen . Indessen sei
vorläufig kein Grund zu dieser Befürchtung
vorhanden .

Zum Heiöentoü öes Prinzen Heinrich von
Sapsrn.

Berlin , 14 . Noveniber . (W .T .B .) Am 7 . Novem -
ber wurde Prinz Heinrich von Bayern
in den K ä m p f e n f ll d l i ch des Roten Turm -
Passes tödlich verwundet .

Won der Ob ersten Heeresleitung wird
dazu u . a . geschrieben : Das nnter Führung des
Prinzen Heinrich von Bayern stehende Leib -Regi¬
ment sollte sich , nachdem am 6 . November durch
einen kühnen Flankeustoß das Becken von P e r i -
sa n y östlich des Roten -Turm -Passes geöffnet tvar ,
des in 300 Meter Höhe gelegenen P o i n a
Spinnlui bemächtigen . Den 7 . November , vor¬
mittags , benutzte der Brigadeführer zusammen mit
dem Führer des Infanterie -Leib -Regiments ,
S . K . H . Prinz H e i n r i ch, um Klarheit über
die Angrifssmöglichkeiten und das Zusammenwirken
von Infanterie und Artillerie in dem sehr zer -
kliisteten Angriffsgelände zu gewinnen . Ohne Rück-
ficht auf die eigene Person versuchte der Prinz mit
der ihm eigenen Gewissenhaftigkeit die möglichen
Woge und Angriffsverhältnisse für die Bataillone
und Kompagnien festzustellen . Anfänglich gedeckt
durch Strauchwerk , scheint der Prinz im Eifer die
Deckung verlassen , seine hohe Gestalt scheint sich
voni Horizont abgehoben zu haben . Ein Schuß
fiel und schlug d i ch t u e b e n dem Prinzen
e i n . Wie immer die G e f a h r mißachtend ,
setzte der Prinz mit großer Kaltblütigkeit die
Erkundung fort , obwohl gleich darauf noch
einige Scbüsse einschlugen . Beim vierten Schuß
sagte der Prinz leise : I ch b i n V e r w u n d e t a in
Oberschenkel , und sank zu Boden . Der
Prinz wurde sofort in Deckung zurückgebracht . Am
Abend war das subjektive Befinden des Prinzen gut
und zuversichtlich. Er äußerte nur sein Bedauern ,
daß er morgen den schönen Angriff des Regiments
nicht werde leiten können . Der Arzt sah den Zu¬
stand als ernst , aber nicht hoffnungslos an . Noch
um 2 .15 Uhr morgens sprach er mit ihm in zuver -
sichtlicher Stimmung . Um 2 .30 Uhr morgens trat
eine plötzliche Schwäche ein . „Noblesse oblige "
waren seine letzten Worte . Kurz nach 2 .30 Uhr
war er verschieden als tapferer Soldat , als echter
Offizier .

Beisetzung des Prinzen Heinrich vou Bayern .
München , 14 . Nov . (W .T .B . ) Die Beisetzung des

Prinzen Heinrich von Bayern in der Wittels -
ibacher-Gruft her Cajetanshoskirche sernd heute mittag un¬
ter überaus großer Teilnahme aller Schichten der Be -
völkerung und der offiziellen Welt statt . Das Königs -
paar hatte sich zu der Trauerseier eingesunden , ebenso
die in München weilenden bayerischen Prinzen und
Prinzessinnen , der Herzog von Braun schweig
und Prinz Franz von Lichten st ein . Stifts -
probst v . H e ch e r leitete die Trauerfeier mit einer An -
spräche ein , indem er die Tugenden des gefallenen jun -
gen Helden pries und den Verstorbenen dem Gebet der
Trauerversammlung empfahl . Nach der feierlichen To -
tenmesse , die Kardinal Erzbischof v . Bettinger hielt
und nach der Einsegnung der Leiche wuxde der Sarg
unter Ehrensalut von Infanterie und Artillerie unter
feierlichem Glockengeläute nach der Gruft getragen , wo
der Gefallene neben seinem Vater , dem vor neun Jahren
.in Venedig gestorbenen Prinzen Arnulf , beigesetzt wird .

Der Krieg zur See .

Versenkt .
London , 14. Nov . (W .T .B .) Lloyds meldet : Der

englische Dampfer „K a p n n i d a" (3079 Brntto -
registertonnen ) ist versenkt worden .

London , 14 . Nov . (W .T .B .) Lloyds Meldet , daß
die Fischdampfer „Our Boys " und „Superb "

versenkt wurden . Die Besatzungen sind gelandet .
Amsterdam , 14. Nov . (W .T .B .) Der Korrespon -

beut der Times in Washington meldet , der Be -
richt , daß der amerikanische Dampfer „C o l u m b i a"

erst versenkt wurde , nachdem sich das stürmische
Wetter genügend gelegt hatte , um Boote aussetzen
git können , habe in Washington beruhigend ge-
wirkt .

*
♦ *

Rotterdam , 14. Nov . (W .T .B .) Zeepost meldet :
Das niederländische Motorschiff „O o st z e e" ist zur
Untersuchung nach Emden aufgebracht wor -
den .

verschieöene Kriegsnachrichten.
Keine Verlängerung der Wehrpflicht.

Berlin , 14 . Noveniber . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Berlin : Im Znsammenhang mit den
Mitteilungen einiger Blätter , als ob neben der Ein -
führnng der Zivildien st vfli cht auch eine
Verlängerung der Wehrpflicht geplant
sei , kann das Berliner Tageblatt auf Grund von
Erkundigungen an zuständiger Seite mitteilen , daß
diese Andeutungen völlig gegenstandslos sind . Eine
Verlängerung der Landsturmpflicht ist nach wie vor
n icht beabfich ' tigt .

Ein Luftingriff auf St . Pol .
Berlin , 14. Nov . (W.T .B .) Am 13. November

belegte eines unserer Marineflugzeuge den L n f t-
s ch i f f h a f e n und Flugplatz « t . Pol bei
Dünkirchen mit Bomben . Es wurden einwandfreie
Treffer auf eine Fabrikanlage und einige Gebäude
beobachtet . Das Flugzeug ist unbeschädigt Zurück - '
gekehrt .

Erörterung der Traiisportkrife in der französischen
Kammer.

Paris , 14. November . (W .T .B .) Meldung der
Agence Havas . Der Minister der öffentlichen Ar -
beiten S e in b a t erörterte in der Kammer in Be -
antwortung der Interpellationen über die Trans -
p o r t k r i f e eingehend die Fragen des Eisenbahn -
weiens , der Schiffahrt , der Einfuhr , sowie alle Be -
müh un gen , welche darauf abzielen , die Bedürfnisse
der Armee mit den übrigen öffentlichen Bedürfnissen
in Einklang zu bringen . Betreffend die Anregung ,
daß die Leitung des Eisenbahnwesens dem Minister
der öffentlichen Arbeiten übertragen werde , drückte
S e m b a t die Ansicht aus , daß diese Frage ganz
besondere Schwierigkeiten im Kriegsgebiet auf -
weise , wo die Militärbehörden in dringendster Weise
die Eisenbahnen brauchten . Sodann legt der Mi -
nister ausführlich die zur Beseitigung der Trans -
Portkrise ergriffenen Maßnahmen dar . Der radikale
Abgeordnete Anares Hesse beantragte , daß zu -
nächst über die von ihm und mehreren Partei¬
genossen eingebrachte Tagesordnung abge -
stimmt werde , in der derRegierung wegen ihres
Mangels an Tatkraft das Vertrauen
verweigert werde . Ministerpräsident Briand
forderte die Kammer auf , die Fragen in ihrer Ge -
smntheit zu erwägen . Wenn Amerika , dessen Eisen -
bahnwesen so wunderbar ausgestaltet sei , seine Ver -
kehrswege überlastet sehe, so könne man sich nicht
Wundern , daß Frankreich eine Transportkrise durch-
mache, aber man dürfe nicht sagen , daß die Lage in
Frankreich kein Vertrauen verdiene . Im Lande
lebe das tiefe Gefühl , daß der Krieg in eine ent -
scheidende Phase eintrete und dem Sieg entgegen -
gehe. Was das Land wolle , fei , daß di,e Regierung
die Schwierigkeiten überwinde , die notwendig ' ent -
stehen müßten , und einen allgemeinen Plan an -
nehme , der das gegenwärtige System unter Mit -
Wirkung aller zuständigen Mellen und aller betei -
ligten Kreise abändere . Briand appellierte an das
Vertrauen der Kammer . Die Regierung nahm eine
Tagesordnung des Radikalen Radier an ,
in der eine einzige Leitung und die Annahme eines
allgemeinen Planes verlangt , sowie die Hoffnung
ausgesprochen wird , daß die Regierung alles auf -
bieten werde , um die Verwirklichung dieses Pro -
grammes durchzusetzen. Die Priorität der Tages -
ordnnng wurde mit 419 gegen 103 Stimmen ange -
nommen , dem Paragraphen , der der Regierung
das Vertrauen ausspricht , mit 415 gegen
86 Stimmen zugestimmt . Die Gesamttagesordniing
wurde durch Handanfheben angenommen .

Eine Absage von Mexiko an England .
Newyork , 6 . Nov . (Funkspruch vom Vertreter des

W .T B . — Verspätet eingetroffen .) Eine Depesche
aus Mexiko meldet , daß der Minister des Aus -
wävtigen , Aquilar , die englische Note beantwortet
hat . Die Note verlangte , Mexiko solle seine Neu -
tralität bezüglich der deutschen Unterseebote , die , wie
man glaube , in mexikanischen Territorialgewäsfern
operierten , streng innehalten . Die britische
Note , die .durch L a n s i n g gesandt worden war
und davor warnte , den teutonischen Unterseebooten
Hilfe oder Unterstützung zu leihen , rief sehr viel
Unmut hervor , was in der Antwort
Aquilars zum Ausdruck kam . Zunächst
wies Aguillar darauf hin , daß er nicht einsehen
könne , warum die britische Note durch das Staats -
departemeut der Vereinigten Staaten anstatt direkt
an das mexikanische Auswärtige Amt gesandt wor -
den fei . Aguillar erklärte , die mexikanische Neu -
tralität werde ausrecht erhalten werden , aber er wies
darauf hin , daß Mexiko fnr dieTaten der
dentschenUnterseebootevordermexi .
kan i s ch e n Kü st e n icht m e h r v e ran tw o r t -
11 ch git machen sei als die V e r e i n i g ten S ta a -
ten für die kürzlich erfolgte Tätigkeit des „U 53"

vor Nantucket , nach der der Unterseekämpfer einen
amerikanischen Hafen angelaufen habe . Die Ant -
Wort meint mit kaum' verhüllten : Sarkasmus , der

Chronik öes AWeiten Kriegsjshres .

15. November 1915. Eröffnung der Warschauer
Hochschulen. — Die die Serben verfolgenden Trup ^

Pen besetzten Usee und stürmten die serbischen %et'

schanzungen auf dem Berge Lueak .

beste Weg , fortgesetzt froundliche .Beziehungen Zw ' -
schen den beiden Regierungen zu sichern, bestehe
darin , daß die britische Flotte verhindere , daß d >o
deutschen Unterseeboote ihre Stützpunkte verließen
und so jeder Möglichkeit für Unstimmigkeiten vor-

beuge .
*

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht.

Konstautinopel , 14 . November . (W .T .B .) Ans '

licher Heeresbericht vom 13 . Noveniber . Im Lause
des Vormittags 'des 11 . November warfen vier
feindüche ^Flugzeuge einige Bomben auf B i r e ! s '
e b a, 'die keinen Säzaden verursachten : zwei Arbeiter
wurden verletzt . Diese feindlichen Flugzeug !! wurden
durch die unsrigen vertrieben .

An der p e r fischen und T i g r i s s r o n t be'
tätigen sich die Russen und Engländer , da ste
sehen, daß sie keine militärischen Erfolge erzielen
konnten , in Angriffen auf unverteidigte
Dörfer und Stämme und in schamloser PlüN '
dernng und Verheerung . Unsere Truppen werden
die Räuber bestrafeil .

Kaukasusfront : Für uns günstige Schar «
inützel .

An den übrigen Fronten kein Ereignis von Be«
deutung .

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .
~QD ~

Karlsruhe , 15 . November 1916.

Einen beachtenswerten Vorschlag
bezüglich des Verkehrs Mit Lebensmitteln macht eine
Müllerin aus Niederbayern im Bayer . Kurier .
schreibt : -

,J |
Jedes Schulhaus und jeder P f a r r h o f muß cu"

Sammelstelle ( für Fette und Eier ) einrichte » '

Dorthin wird alles Entbehrliche abgeliefert . Die Km
der nehmen es — auch die Milch — täglich in kleine
Teilen mit . Die Geistlichkeit und Lehrer müssen sich l ([

}
für umtun . Warum macht man das nicht praktisch ,
nun rühren sich diese in höherem Austrage nicht mehr
Auf dem Lande glaubt man nicht an das viele
mer , selbst bei Batockis Aufruf denkt man sich : .

®*.
werden schon kommen , wenn 's wirklich so schlecht
Für «die wirklich schlimme Lage in den Städten f c " .
manchmal das Verständnis . 'Ä -er 'Bauer fyat feine
wegen einiger Psund Butter oder Schmalz in die
zu fähren . Hat man aber im .Hause viel , braucht man
viel . Würde alles kleimveise an Sammelstellen gesa>

^
melt , würde man sich unwillkürlich auch auf dem Sf ' 1'

mehr einschränken . So schickt mmi höchstens an Beian '
^

oder gibt an solche ab, die selbst kommen . 'Dadurch
langen die Landprodukte meist bloß an einzelne ,
aber an die Allgeineinheit in der Stadt . Die Bauer »

frau glaubt damit redlich , ihrer Christenpflicht geww
zu haben . Wie soll es der Bauer anders verstehen -
Aber zurückhalten tut der Bauer nicht mit Absicht.
sind die Preise wirklich zu hoch . Sandeln , praktisch
deln , dann gißt es noch vieles . Die Bauern werden i
wenig aufgeklärt , auf das Zeitungsschreiben geben r j
zu wenig , die Bürgermeister sind selbst Interessent ^
wollen »sich mit niemand verfeinden . Sind die Saini " ^
stellen da und mehr Agitation und Aufklärung du*

Geistliche uich Lehrer , dann kommt leicht soviel zus^ '

men, . daß es auch noch für die Städter reicht .

In letzter Zeit ist man auch mit dem VorscW
hervorgetreten , ans dem Land Vorträge zur
rung iiber die Lage halten zu lassen . Wir sind
der Meinung , daß eine richtige Aufklärung eine ^
serung brächte . Nur darf man nicht meinen , daß "
Bauern und Bauersfrauen nun in eine Versaw '

^
lung springen würden , in der irgend ein Redner f ! (
der S 'adt über die Ernährungsverhältnisse
Die Lösung dieser Frage verlangt Klugheit und
Nicht jeder , der redeu kann , ist geeignet zur Uebe''

nähme dieser Aufgabe . Nur Vertrauensleute
landwirtfchaftlichen Bevölkerung , die zugleich ^ t
anerkannte Autorität haben , sind hier an ? Platz ,
man nicht recht schlecht Erfahrungen Machen v'' '

Leute , welche die Verhältnisse anf dem Land ede „

„
'"nflgründlich kennen , wie die in der otadt und dahe>

..^ ,
vor voreingenommeneir Redensarten zu
wissen , — nur die können vernünftigerweise .r diÄ

Ausgabe , die ziemlich heikler Natur ist , in
kommen . Andernfalls müßte man befürchten , ' ^
die Aufklärung das Gegenteil von dent bewirkt ,
sie erreichen soll. ,

) 5 (

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

ruht , den Finanzassessor THeodor G a n t c r vo »N
Ibach a . K . unter Verleihung des Titels Finanzan -

^
zum Zweiten Beamten der Finanzverlvaltun ? - ^
Forstamtmann Karl Rüßle den Titel Oberio

^ ., u3
verleihen und den Forstassessor Hubert Z > r .?l rt.mui»11
Stühlingen unter Verleihung des Titels 'tf01-'1 v ;, M '

zum Zweiten Beamten der Forstverwaltmig ' . ..^
brikdirektor Oskar Bühring in Mannheim >,fr jtcff>

Zeit bis Ende des Jahres 1917 zum Handcl - ricy
Vertreter bei den Kammern für Handelssachen a ^ ^-r
gericht Mannheim zu ernennen , dem Oberpoi '

Peter Stichs aus Ladenburg — unter Ernen »» ^
Postmeister — die Postmeisterstelle in L>berk> (^ e

Oberpostsekretär August Lipsius in Mminne
Oberpostsekretärstelle beim Postamt 2 in MamN nitty
Postsekrelar Adam Ries aus Friedrichsfeld i
Ernennung zum Oberpostsekretär — eine M \ .tt Po '.l
retärstelle beim Postamt 1 in Mannheim und '■ . qi
sekretär Eduard Brecht aus Michelfeld Mjsekret "
nennung zum Oberpostsekretär — eine ( Ac ji .
stelle beim Postamt 2 in Mannheim zu i>ber >

iE

\
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tton öer Heöeutung öer Lektüre

bci mftrn ^ eiögrauen .

DaZ ist ein £>v IV.tct !c -3 T̂horra . seilte möchten wir
uur wieder einiiml fcinm frinner » . wie wtdjtiii es ist,
unsere Feld .'.ntum mit guter , passerer Lektüre >zu
versehen . An : besten schildert das ein Brief eines
Soldaten , der c - oit sich erfahren hat . e >o erhielten
wir Dur einigen Taigen « neu Brief von ritim Feld -
Ovaiicft, der nun schon zn»ei H^ dre im Fels sticht. Der
Brief lautet in seinem Hanptteil :
. . .Heute sind es besonders .zwei Artikel Ihres ge¬
schätzten Blat ' es , die mich veranlassen , Ihnen meine
jjoll -' Sustimnrun .j nnd Anerkennung zu den betr .
' Ausführungen anszuspreckM . Dieselben liegen
allerdings schon etwas zurück und es war mir leider
nicht eher möglich , Ihnen über den (rindruck zu be>-
Achten, welchen dieselben ans mich gemaä ?t haben .

Ich ineine nämlich die beiden Leitartikel : „Mit
Kanzer Kraft " und : „Höhere Ziele ".

Was in diesen beiden Aufsätzen ausgeführt ist ,' kifft den Nagel so auf den Kopf , daß es wohl nicht
^ sser der Fall sein könnte , spieziell was die Ver -
vältnisse an der Front betrifft . Dabei darf ich viel -
«eicht bemerken , daß ich schon über zwei volle Jahre
händig an der Front bin , in dieser langen Zeit schon^-'mblick in die verschiedensten Verhältnisse bekam

daher mir wohl in etwa ein Urteil erlauben
n ^ ll " d da kann '

ich nur bestätigen , daß Sie über
einschlägigen Fragen auf das Beste orientiert

Und. Die Stellung , welche' sie zu nicht wegzuleug -
«enden Mißständen nehmen , ist wohl die einzig rich¬
te , insofern man sich von sachlich . » und christlichen,on wahrer Liebe zum deutschen Volke und Vater -

, getragenen Grundsätzen leiten läßt . Es ge-
^ cht einem zur Genugtuung , zu wissen , daß man

f
" ch in der Heimat an niaßgebenden oder doch ein -

^ ' Kreichen Stellen Kenntnis hat davon , wie die
^ wge stehen . Fast ebenso lange als ich im Felde
j

e Cc , lasse ich mir den Beobachter zuschicken , den ich
ö° fht>i' schon kannte . Und ich muß gestehen, daß

N denselben nicht missen möchte. Wohl hat der
^ ldsoldat nicht immer Zeit noch Lust oder Gelegen -
•r ' t zur Zeitungslektüre . Aber nach bewegten Ta -
N konunen immer auch wieder andere , wo ihm^ mnden dazu zur Verfügung stehen .
, 'solche Geisteskost aber , wie sie ihre geschätzte Zei -

" ig bietet , tut not , bitter not , sowohl daheim als«uch hier draußen .
äp»

nn ^ ben sagte , daß Sie nach meiner Ueber -
sB. | un 0 für die Bedürfnisse des Feldheeres volles
ftenttiü ^ i5 ^ ben , begründet auf gründlick>er
i,, ;; der Sachlage , so ist dies sicher in wenn
in iL

'
. ^ ° '' erem Maße von den Verhältnissen

feef?' irT der Fall . Und was Sie in der Ver -
Kr

' 3 des Allgemeinwohles nur während des
ttft ! i 'Hon getan haben , läßt sich gar nicht ber . ch-

oder abschätzen . Um nur zwei der wichtigsten" eviete herauszugreifen , nenne ich die so hochwich ,na gewordene Lebensmittelfrage und die Ausglei -
1

* der tmmer bedrohlicher gewordenen Gegensätze'• Ä städt und Land . ^ \
h >„ ^ ,̂ Mgte mich , Ihnen für Ihre vielen BemÄ -
ich ^ l ° Uf diesen und anderen Gebieten , die , wie
äj?r>& weiß , leider nicht immer in gebührendem

n*onn t und gewürdigt werden , meine volle
« '" mitng und Anerkennung auszusprechen und
Huf,, .

"
..

' 1' danken dafür , daß Sie mir so manche ge-
Seit n \ ^ ^ '

.V .dc bereitet , in dieser ernsten Kriegs -
tocn,>.Vf r ?nir über so manche trübe Stimmung hin -
der f

' 0 Ifil ^n^cn - danke ich es z. B . nächst
Vlai ,

Gottes dein Einfluß Ihres geschätzten
tikes ?

' 'de - eingangs erwähnten beiden Ar -
l.

' 3ll
v

>
, i)Ct Ilm n sa gut bekannten Allgemei -

tiii-.. .
" d ' chau ni München und anderer guter Lek -

Ni n l ,
» uf' ' nein , leider in einem größeren H e i -

' i ' lk, ^ " b verlorenes seelisches Gleichgewicht
t : ' " ticn ' r Zei ' wieder zurückerhielt , so daß ich
fclW, ^ nt freudig die Pflichten eines deut -
tzdi>. >! -

n m ' r5 r f ' irfc ' vielleicht mit etwas kühlerem
nach der Losung : Gott will es .

"

,
rtc ' svricht für sich. Leider ist infolge

^ >'ei>? n / * u einem Verbot der
te ?rcf,p

<
y w " e führte , manche Zeitungssendung ,

L
C '̂ crIrtflc " » f sich genommen hatten , aus -

tiiiv ' worden . Auch in den Lazaretten in Karls -
darüber aeklaat , daß zu wenig'' U

v -
om ™ lm Verhältnis zur großen Zahl

tiui v ' 'ednrftiaen . .«oicr wäre ein gutes Werk * uim s ,
'2 ; " "-ich . -viei innre ein antes Werk zu

froiiMil r
" ^ ftuna von Abonnerneirts . Selbstver -

kr?» , , ,
' liefern auch die Verlage noch einzelne ^ rei -

i»>h
'
y 0 - aber sie können das infolge der Kosten

^'
iihex Verbotes nicht mehr in dem Maße wie

- ) * ( -

kl, -,
n .

Chronik.
5 ° ch /

'
^ unheim , 14 . Nov . Das Fest der Goldenen

c ' IcV ' C'Ctn ^ elUe bie Fleute Georg Bahn -

« c SBn (
' "" ,l ''e'ni ' -14 - Nov . Gestern Nachmittag ist in

" rit& cv
a fcinet El/ern das 4 Monate alte Kind

' C '' 0l b
'
c n

^urch Einatmen von Kohlen gasen
'
^ or 5f)cim , 14. Nov . Der 35 Jahre clte Email -

^ jr . 0 » drazky aus Polen hat sich anscheinend
1 tuet

'
,.,

C
,
r ? ut ertränkt . Bei der Leicht , die gelän -

» l

'C1> konnte , fand man 220 Mark .
werd . . .

. ^.^ lorzheiin, 14 Nov. ?lm Montag abend setzte sichhuler Richard Visele aus das Tritt -
. Straßenbahnwagens und fuhr^ eit mit . Antcheinelid wollte er mie >er

« £ und kam brtfjpi 1111 f 4» r h P 11 A u -

hän <zewagen , wobei ihm beide Beine am Ober -
schenke ! und der Daumen der linken Hand a b g e -
fahren wurde . Der verletzte Knabe ivurde sofort ins
S?Miiff,iflcniö verbracht , wo er drei Stunden später sei-
iiri ! Verletzungen erlag .

(?) yiiftntt , 14 . Nov . Die Einnahmen der städti -
i che 11 Sparkasse betrugen bis zum 31 . Oktober

"Mail . Die Ausgaben 18 630 842 Mark . Für
die Kriogöbilfe wurden der Stadtgemeinde von Mayer
Tilge itXX) Mark überwiesen .

: : Baden - Baden , 14 . Nov . Im Alter von V7 Jahren
ist Gärtnereioesitzer Friedrich Brenner aus dem
Leben geschieden . Der Verstorbene war der älteste
fcuüi ' ol)iitc unserer Stadt

y Baden - Baden , 14. Nov . Knpitänlentiiant Walter
Forstmann , der als ! l>Bc .ot-K^nnn « i>0ant über
hundert f e t n b l ' c. * Schi ffe versenkte , und
von dem Kaiser durch . -'.e Verleihung des Lrdens Pour
le Merite ausgeze chnet wurde , ist in Wegleitung seiner
Gemahlin hier eingetrossen .

□ Triberg , 14 . Novmeber . In dem benachbarten
Schon ach drohte gestern aibend gegen ö Uhr in der
Burger ' scheu Fabrik ein Brand auszubrechen ,
der aber noch von den anwesenden Arbeitern glücklicher-
weise gelöscht werden konnte . Der Brandschaden beträgt
ungefähr 100 Mark .

❖ Vom Schwarzwald , 13. Nov . Der Schwarz -
ivälder meldet : Nach einer unkontrollierbaren
Quelle ist insbesondere auch im Schwarzwald ver-
breitet worden , daß für Fabriken des ver -
bündeten Auslandes (speziell nach Kon-
stantinopel ) Arbeiter in großer Zahl gesucht
würden . Wie von zuständiger -Seite mitgeteilt wird ,
entsprechen derartige Angaben in keiner Weise
d e r W i r k l i ch k e i t. Es ist darum nutzlos , wenn
diesbezügliche Angebote und Anmeldungen an
Firmen unserer Großindustrie gerichtet werden , die
denselben eine Folge nicht geben können.

C? Vom Bodesee, 13. November . Wie aus
Schachen bei Lindau berichtet wird , wurde die
Besitzung „R a st e ck" mit großen Parkanlagen ,
Hafenanla ^en und Bootshaus , seither im Besitz von
Frau Geh . Kommerzienrat Foith Witwe , an
Generaldirektor H. O . Beck in Mannheim verkauft.

cP Ein Schwindler verhaftet .
Der Kriminalpolizei in Stuttgart ist es gelungen ,

den Kaufmann Friedrich Spitznagel aus Kalmbach,
der sich Paul König aus Karlsruhe nannte und im
Oktober d . I . verschiedene Firmen um annähernd
100 000 Mark geschädigt hat, festzunehmen. Der Be -
trüger versuchte von Karlsruhe aus seine Schwinde -
leien : er schloß mit Firmen Verträge auf Lieferung
von Seife ab, brachte aber statt Seife Tonerde zum
Versand.
flu » anderen ^ eutWen Staaten .

Dr . Hein, über ie Ernte 1917.
Der ch r i st l i ch e B a u e r n v e r e i n hat in Regens -

bürg eine Tagung absiehalten . Der „Bauerndoktor "

H e 1111 sprach über kriegswirt
'
chaitliche Fragen . Dr .

Heim wies den Borwurf , daß die Bauern die Vorräte
zuliickhleiten als unberechtigt zurück und mahnte gleich-
zeitig i>ie Landwirte , alles zu tun , um auch den Schein
der Berechtigung eines solchen Vorwurfs nicht aufkom -
men zu lassen . Der Redner wies mit Recht nnd nach-
drücklich daraus hin , wie man , wenn es nicht wieder zu
Hemmungen und Störungen koninien sollte, iin Jahre
1917 zu ganz andern Maßregeln greifen müsse ,
um ante tr-rntc zu «bekommen . Bei bei herrschenden
Lentenot müßten schon zum Anbau und ebenso zur
Ernte selbst Soldaten , Schüler und Mittelschulen und
Universitäten herangezogen und eventuell die Schulen
auf eine Zeitlang geschlossen werden , um Kräfte zur
Bestellung und Einbringung der Ernte zu erhallen .
Man kann nur wün '

chen, daß diese berechtigten
Mahnungen Gehör finden .

CD

Lebensmittelversorgung.
)0( Die Höchstpreise für Zwiebeln .

Das Ministerium des Innern hat bestimmt , daß bei
ausländischen Zwiebeln , die von der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst ooer ihren Beauftragten verkauft werden ,
die Höchstpreise nicht gelten .

: : Die Höchstpreise für Wild .
DaS Ministerium des Innern hat solgendes be-

stimmt : Die durch die Bekanntmachung des Präsidenten
des Kriegsernährungsamts vom 17 . September l !Ä (j für
den Großhandel mit Wilo und für die Abgabe von Wild
im Kleinvertauf festgesetzten Höchstpreise sind auch sür
i&s Großherzogtum mahgebenv Für den zerlegten Ha -
sen werden folgende Preise festgesetzt : für einen Zie -
mer (Stück ) 2.40 Mark , für einen Schlegel (Stück ) 1,40
Mark , für das sich bei einem Hasen ergebende Koch -
sieisch ( Ragout , Pfeffer ), nämlich die beiden Vorder -
läufe , Kopf , Hals , Brust , Bauchwandungen und Einge -
weide 1 . 10 Mark . Wird Wild im Kleinverkauf durch den
Jäger selbst ausnahmsweise an den Verbraucher abge -
geben , so dürfen die für den Großhandel mit Wild fest-
gesetzten Höchstpreise nicht überschritten werden .

Lokales.
Karlsruhe , 15 . November 1916.

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog traf Mon -
tag abend von Schloß 5tönigstein wieder hier ein .

Gestern vormittag hörte Höchstderselbe die Vorträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des Mini¬
sters Dr . Hübsch .

Nachmittags begab Sich Seine Königliche Hoheit nach
Baden zum Besuch der Großherzogin Luise . Die Rück -
kehr erfolgte gegen Abend .

chft Der Bachverein wird die Reihe seiner diesjährigen
Winterkonzerte mit einer als K a n t a t e n - A b e n d
gedachten Veranstaltung am 2l>. ??ovember im Eintrachts -
saale eröffnen und dabei eine vtujcrfjl kleinerer Werke
von Cherubini (1760— 1824 ) , Mendelssohn , Mozart nnd
Beethoven vorführen . Der leider fast ganz au ? dein
Konzerrsaal verschwundene Cherub ini wird mit sei -
11er Ouvertüre zu „Medea " an erster Stelle stehen,
Mozart wird mit zwei Orchesterwerken (einem Me -

nuett in L -äur und der „Maurerischen Trancrmusik "
) ,

spwie mit der „Freimaurer - Kantat " für Tenor - und
Baßsolo , Männerchor und Orchester , Mendelssohn
mit zwei kleineren Chorsachen : Der Hymne „ Hör mein
Bitten "

( mit Sopransolo und Orchester ) und dem Gebet
„Verleih uns Frieden "

( mit Orchester ) vertreten sein ;
„Meeresstille und glückliche Fahrt " für Chor und

! Orchester von Beethoven soll den Abschluß der Dar -
bietungen ibilden, deren abwechslungsreiche gutgewählte
Zusammenstellung eine geschickte Hand verrät . Als
Solisten sind bis jetzt zur ?)! itwirkung gewonnen : Frau
Hildegard Großkops -̂ Schuhmacher ( Sopran ) und die
Herren Neugebauer (Tenor ) und Meßbecher ( Baß . ) Der
Ertrag des Konzertes ist , wie in den beiden vorher -
gehenden Jahren , zugunsten des Roten Kreuzes und
für die Familienunterstützung unserer Krieger bestimmt .

,? Handelskammer . Wie die Handelskammer
K a r l s 'r u h e mitteilt , haben aus Veranlassung des Kö-
niglich Preußischen Kriegsministeriums die kommandie -
renden Generäle eine Verordnung , betreffend das Ver -
bot des Verkaufs von Ferngläsern nnd Objektiven für
Photographie und Projektion , erlassen , die aus der Amts -
stelle der Handelskammer Karlsruhe , Kaiserstrahe 201,
eingesehen werden kann . Auch könne » von der Handels -
kamcr Formulare für Anträge auf Ausnahme von dem
Verbot bezogen werden .

politische Nachrichten .
Ausland .

Haag , 15. Nov . (W.T .B . Die Königin -
Mutter hat gestern den kaiserlich deutschen Ge -
sandten, Dr . Rosen in Audienz empfangen .

l? ine starke Bloszstellnng Sembats .
Berlin , 14 . Nov . Die Vossische Zeitung meldet aus

Zürich : Nach einer Nachricht der Zürcher Post aus
Genf ist der französische Minister Seinbat stark
blohgestellt durch die Gewährung einer
Konzession an eine englische Gesell -
s ch a f t in A l l g i e r. Sein Rücktritt gelte als
sicher, derRücktrittdesganzenKabinetts
als w a h r f ch e i n l i ch.

Ausstand der Kohlenarbeiter in Sidncy .
London, 14. Rov . (W .T .B .) Die Times meldet aus

S i d u e h , daß sich der Ausstand der Kohlen -
bergleute auch auf die anderen Industrien auszu -
breiten drohe. Es bestehe die Gefahr , daß Sidneh
binnen wenigen Tagen ohne Licht sein werde .

Griechenland .
Bern , 15. November . Eine Athener Meldung des

Matin besagt, die Salonikier Regierung
beabsichtige, bei der Bank von Athen eine An-
leihe aufzunehmen , die in den an der nationalen
Bewegimg teilnehmenden Provinzen und in den
griechische » Auslandsrolonien untergebracht wer¬
den solle.
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Letzte Nachrichten
Der Wiederznsaintnentrit >t des Reichstags .

Berlin , 15 . Nov . Ueber den Wiederzusammentritt
des Reichstages wegen der Beratung über die
allgemeine Z i v i l d i e n st p f l i ch t ist man
nach der Vossischen Zeitung in - Reichstagskreisen
selbst der Meinung , daß vor Anfang De »
z e m b e r an eine Einberufung n i ch t z n d e n k e n
sei . .

Nach 'tetn Berliner Tageblatt soll fter Reichstag
zur Verabschiedung dieses Gesetzes itM} Ende «dieses
oder anfangs nächsten Monais einberufen werden.
Die Entscheidung des B n n i >e s r a t s in die»
ser Frage sei wahrscheinlich schon ^heute zu erwarten .

Der Vorwärts schreibt : Der Reichstag wird
auf alle Mlle mit der Angelegenheit befaßt werden ,
imd zwar n 0 ch v 0 r Weihnachten , da das
Gesetz womöglich schon zu Neujahr in Kraft treten
soll.

Zn den Masniahmen über Polen .
Berlin , 15. Nov . Zu den neuesten Maßnahmen

über Polen sagt die Germania : Sache der Polen
wird es sein , diese Bildungsmöglichkert freudig zu
ergreifen . Wenn in dieser Beziehung alles mit
gntem Erfolg geschieht , so wird auch der lobenswerte
Wille der Mittelmächte , beim Ausbau des König -
reickis sich gleich frondig zu betätigen , verdoppelt und
um so eher zu dem nächsten Schritt kommen, «der —
sagen wir einmal beispielsweise — in "der Berufung
eines Stalthalters liefen könnte. Das ist ja wohl
das Zwischenstadium, das zur späteren Königswahl
über ' eiten würde .

Berlin , 15. Nov . Ueber Beratungen zwischen
polnischen Duma - und Reichsratsab -
geordneten in Petersburg berichten ver-
schieden« Morgenblätter , es sei der Bestblnß gefaßt
worden , eine Erklärung zn veröffentlichen , in der
die Stellung ber russischen Polen zu l>er Frage der
Unabhängigkeit Polens klargelegt werden soll.

Erregung in der französischen Kammer .
Bern , 14. Nov . (W .T .B .) Nach Kammerberichten

der Lyoncr Blätter wurde der Minister der öffent -
lichen Arbeiten , S e in b a t , in der gestrigen Sitzung
l>ei feiner Beantwortung der Interpellation über
die Transportkrise häirfig unterbrochen. Die
Sitzung war in gewissen Augenblicken sehr erregt .
Bei der sich anschließenden Debatte wies C 0 s n i e r
auf die Beunruhig >uug hin , die wegen der Ge -
t r e i d e z n f u h r i u Paris herrsche . Es fei zu
fiircht.'N, daß bald einige Departments unter G e -
treibe -, und VielleichtauchBrotinangel

leiden würden . Ferner müsse mit Kartoffel -
und Futter mittelknappheit gerechnet
werben . Cosnier sprach die Hoffnung aus , «daß die
Regierung für das rechtzeitige Eintreffen des Ge -
treides in den Mühlen sorgen werde . Loffront führte
Beispiele aus dem Departement Garonee an , >vo die
Munitionsfabriken wegen Kohlen ,
und Metallmangel nächstens still lic -
gen würden . Infolge Wagenmangels treffe nicht
mehr das nötige Eisenerz ein .

Ein böses Wort an Briand .
Berlin , 15. Nov . Aus der französischen Ka in,n e r

wissen verschiedene Morgenblätter zu berich ' en, daß
Briand zugerufen worden sei : „Was uns fehlt ,
ist eine zielbewußte Führung . Es ist bedauerlich, daß
nach 28 Kriegsmonaten unsere Minister noch nicht
zur Erkenntnis der erforderlichen Notwendigkeiten
gelangen konnten .

"

Eskimos an der französischen Bogefen -Front .
Berlin , 15. Nov . Ueber London erfährt die

Vossische Zeitung , daß an der französischen Front in
den Vogesen dieser Tage E s k i in 0 s m i t H n n d e n
eintrafen , die für M 'unitions - und Pro -
viantverforgung abgerichtet feien .

Die Beute von Constanza .
Köln , 15. November . Die Kölnische Volkszeitung

meldet aus Sofia : Die Zählung der Beute von
Constanza geht zu Ende . Es wurden gezählt :
30 000 Tonnen Petroleum , 27 000 Tonnen Benzin ,
17 000 Tonnen Mineralöl , sehr große Vorräte an
Getreide , Zucker und Kaffee , ' die für eine mehr-
monatige Verpflegung der rumänischen Armee und
Bevölkerung bestimmt. waren .

Zur Lage in Rumänien .
Berlin , 15. November . Wie dem Berliner Lokal-

aineiger aus Wien gemeldet wird , berichtet die
Reichspost auZ- Sofia : Bei den jiingsten Unter -
nehmungen der öfterreichisch - ungarischen Monitore
in der Nähe des Belen -Kanals wurde festgestellt,
daß die Bewachung der Ufergegend in
der D 0 b r u d f ch a von den R u f f e n über -
n 0 in in e n wurde , daß die r u in ä n i f ch e n T r u p-
Pen größtenteils nach der S i e b e n b ii r g e n e r
Front abgegangen sind .

Fliegerschicksal.
Bern , 15 . November . Echo de Paris meldet , daß

der Fliegerleutnant Hubert D e f e l s bei seinem
9. Luftkanipf abgeschossen worden ist.

Der Führer der Jiu -Armee gefallen .
Bern , 15. November . Petit Parisien meldet aus

B u k a r e st : Divisionsgeneral D r a u g a l l i I,
Oberkommandierender der Jiu -Armee , ist seinen
Verletzungen erlegen .

Tie Iren im Wehrpflichtalter .
Rotterdam , 15. November . Der Nienwe Rotter -

damscke Courant meldet aus London , daß vorgestern
eine Parlamentsdrucksache erschienen sei , in der
Zahl der Männer , die in Irland noch für den
Militärdienst in Betracht konunen , uiit KiOOOü an¬
gegeben werde .

Venizeloö schürt gegen Italien .
Berlin , 15. November . Laut Berliner Lokalanzei -

gcr meldet die Neue Freie Presse aus Rom : Auf
dem Do de kern es ist eine starke , von Venizelos
geschürte Bewegung entstanden , die diese Inseln von
der italienischen Herrschast befreien solle. Der Kom-
mandant der Besatzungstruppen der Inseln ist in
Rom eingetroffen .

Einführung der Schulpflicht in Ruszland.
Berlin , 15 . November . Ueber einen Gesetzentwurf

zur Einführung des obligatorischen Unterrichts für
ganz Rußland erfährt die Vossische Zeitung , der
Entwurf besage, der obligatorische Volksschulunter¬
richt müsse spätestens innerhalb 10 Jahren
durchgeführt werden.

Zur Wiederwahl Wilsons .
Amsterdam , 14 . Nov . (W .T <<B . ) Die Times meldet

aus New York , daß die demokratische Newyork World
über die Wiederwahl Wilsons schreibt , die bedeute , datz
das amerikanische Volk politische Intuition zeige . ES
habe ihn gewählt , weil er am geeignetsten sei, der beste-
henden Lage die Stirn zu bieten . Damit sei allerdings
nicht gesagt , daß das Land alle seine Maßregeln unter -
stützen werde — Newyork Evening Post , ebenfalls ein
demokratisches Blatt , verlangt von Wilson , daß er seinKabinett und die diplomatischen Vertretungen Amerikas
in gewissen kleineren Ländern verstärke . Dieser Wunsch
wird auch von den Republikanern und Unabhängigen
vielfach geäußert . Wilson kehre diese Woche nach Was -
hington zurück und sehe sich sofort in der mexikanischen
Frage vor eine schwierige Angelegenheit gestellt . Villa
setzte offenbar eine ernste revolutionäre Bewegung in
Chihuahus in Bewegung .
Eine bewaffnete Intervention in Mexiko unvermeid -

bar.
Berlin , 15. November . Der Petit Parisien und

andere französische , den / Auswärtigen Amt in Paris
nahestehende Blätter halten , wie dem Berliner Lo-
kalanzeiger aus Genf berichtet wird , eine b e w a f f -
n e t e Intervention der Vereinigten Staaten
gegen die Vereinigung der über 43 000 gut bewaff¬
neter Männer verfügenden Streitkräfte der drei
Villaschen Generale für unvermeidlich .

Wien , 15 . November . Der Kaiser , dessen
Bekinden zufriedenstellend ist, nahm gestern die üb -
lichen Vorträge entgegen .

Berlin , 16 . Nov . Wie der Berliner Lokalanzeiger
aus Haag erfährt , ist gestern Abend beim Rotterdamer
Lloyd ein Ausstand der Schiff » - und Ladea »
b e i t e r ausgebrochen .
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korlsruker Stanössbuch - Mszüge ^
Eheschließungen . 14. Nov . : Wilhelm Rottlän -

der von Bönnigsen , Archivar in Werlin , mit Gertrud
Bösser von Köslin ; Friedrich Westermann von Baden ,
Monteur in Baden , mit Maria Retzbach von Goinmers -
dors .

Geburten . S . Nov . : Anna Maria Margareta , Va -
ter Franz Schneider , Lokomotivheizer . — 10. Nov . : Ma¬
ximilian Anton , Vater Heinrich Köhler , Zollkommissar ;
Emma Lina Katharina Elise , Vater Otto Stall , Maschi -
nensetzer ; Werner Lothar , Vater Karl Scheuble , Tech¬
niker . — 11 . Nov . : Alfred Emil , Vater - Emil Mehret . —
12. Nov . : Paula , Vater Jakob Fischer , Fuhrmann .

'
Todesfälle . 12 . Nov . : Rosa Amann , alt IS I .,

Fabrikarbeiterin ; Lisa , alt 3 Jahre , Vater Wilhelm
Heidt , Blechner . — 13. Nov : Ludwig Walzer , alt 54 I .,
Ehemann , Lackier ; Hermann Schindler , alt 70 Jahre ,
Ehemann , Wirt ; Ella , alt IS Jahre , Vater Leo Schön -
tag , Eisenbahnschaffner .
Beerdiguugszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , den IS . November . 3 Uhr : Hermann
Schindler , Wirt , Hebelftratze 21 ^Feuerbestattung ) . —
% 4 Uhr : Ludwig Walzer , Lackier , Liebensteinstraße "2 . —

4 Uhr : Ella Schöntag , Schülerin , t Werderstraße 40 . —
4 Uhr : Josef Schäfer , Zementarbeiter , Geibelstraße 12,
Friedhof Mühlburg .

Auswärtige Gestorbene .
Konstanz : Heinrich Bechingcr alt , Schreiner¬

meister , 72 I . 5 For st : Josef Obhof , Alt -Gemeinde -
rechner , 70 I . ^ Mal s ch : Johannes Wipfler , Kauf¬
mann , 37 I .

Wertpapiere .
Berlin , 14. Nov . B ö r s e n st i m m u n g s b i l d. Die

Erörterungen in der Presse über die angeblich bestehende
Regelung und Beschneidung der Kriegsgewinne , wobei
sich die genannten Sätze » ach Meinung unterrichteter
Kreise weit unter dem Mah der vernünftigerweise zu
bewilligenden bewegen , hat natürlich in den Kreisen der
Tagesspekulation Besorgnis ausgelöst , ob der hohe Kurs -
stand der Kriegskonjunktur -̂ Papiere unter diesen Um -
ständen noch berechtigt sei uns sich aufrecht erhalten
lasse. Unter . Einwirkung dieser Betrachtungen trat auf
der ganzen Linie mit wenig Ausnahmen bei stillem Ge -
schüft eine mäßige Senkung der Preise ein . Die Kurse

unterlagen dann verschiedentlich Schwankungen . Schließ -
lich kam aber wieder eine festere Stimmung zum Durch -
bruch .

Am A n l a g e m a r k t zeigt sich fortgesetzt Begehr
für 3proz . Anleihen .

Verlosungen . (Ghne Gewähr ).
Berlin , 14 . Nov . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach-

mittags -Ziehung der Preußisch - Süddeutschen
Klassenlotterie fielen 10000 Mk . auf Nr . 230308 ,
5000 Mk . auf Nr . 117612 , 145821 , 174535 , 22439g .

3000 Mark auf Nr . 2083 2163 6698 7880 11926 20160
24464 24587 29015 37557 40185 40831 47160 59719 71560
78081 76039 77122 78719 93072 93608 108739 108959
116980 115930 117658 124203 124882 132791 132955
1P3694 137413 152422 154189 154802 160128 172538
186481 188139 192077 193591 196479 221560 ,- 228635
229209 230033 .

Geschäftliches .
Die Sorgen unserer Lieblinge um ihre Puppen ver -

anlaßt uiis , auch dieses Jahr auf die Karlsruher

Puppenklinik Herrn .' 93 i e I c r , Kaiserstraße 223, h !»z«i
weisen , die alle vorkommenden Puppen -Reparaturen
bekannter Weise aus das sorgfältigste ausführt . Neben
der Puppen -Klinik unterhält die Firma Herm . Bieler
ein großes Lager gekleideter und ungekleideter Puppen
und Puppen -Artikel jeder Art , womit

^ jedem Geschmack
Rechnung getragen werden kann . Selbstredend st n®
unter den Puppen die „ unzerbrechlichen " in besonders
reicher Auswahl vertreten . Die Firma ist jedem A »-
dränge gewachsen , es empsiehlt sich aber die frühzeitige
Erledigung der Puppen - Angelegenheiten .

Kaufmännischer Arbeitsmarkt . Die Nachfrage » ach
Arbeitskräften ist bei der Stellenvermittelung des Ver -
bandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ga»Z
erheblich gewachsen . Es wurden 1231 offene Stellen gc-
meldet , während sich 430 Bewerber eintragen ließen .
Die Aussichten für Bewerber sind also außerordentlich
günstig . Neue Stellen wurden an 263 Bewerber ver-
mittelt , unter denen sich 101 stellenlose NichtMitglieder
befanden , für welche die Stellenvermittelung gleichfalls
kostenlos erfolgt . Am Monatsschluß waren 655 Be»
Werber und 1004 offene Stellen eingetragen .

-(3b )-

Deutsche Kolonialgesellschaft
Abteilung Karlsruhe .

Freitag , den 17. November , abends L ' /z Uhr
im grossen Mnseumssaale

Vortrag des Herrn Geh. Rat Dr . Paasche - Berlin ,
Vizepräsident des Deutschen Reichstages ,

Isfa
Um

inw
Nach dem Vortrag geselliges Beisammensein im

kleinen Saale des Museum .
Zu dem Vortrage werden die Herren und Damen

der Museumsgesellschaft , des Naturwissenschaftlichen
Vereins , des Alldeutschen Verbandes , des Karlsruher
Altertumsvereins , des Deutschen Flottenvereins , des
Deutschen Schulvereins zur Erhaltung des Deutschtums
im Auslande , des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ,
des Ostinarkenvereins , des Frauenvereins vom Roten
Kreuz für die Kolonien , sowie der Abteilung Ettlingen
der Deutschen Kolonial - Gesellschaft freundlichst ein¬
geladen .

Der Vorstand . 8777
A . von Oechelhaeuser .

Bekanntmachung.
Die Ausübung der Jagd auf hiesiger Gemarkung mit

einem Flächeninhalt von ca . 9V0Hektar , eingeteilt in 2 Distrikte,
wird im Wege öffentlicher Versteigerung am
Montag , den 20 . November ds . Js . , vorm . 10 Uftr
«ms dem Rathause dahier auf weitere 6 Jahre verpachtet.

Als Bieter werden nur solche Personen zugelassen, welche
sich ini Besitze eines Jagdpasses befinden, oder den Nachweis
erbringen, daß der Erteilung desselben nichts im Wege steht .

Philippsburg , den 27 Oktober 19 1 6 . 3639
Der Gemeinderat.

Mgel
piamnos

Harmoniums
zu und Ütlßtß

Cudtö . Schuüeisgul
Hoflieferant

4 Erbprinzenstratzc 4 .

Neu eingetroffen !
Preiswerte 3770

Jacken- Kleider
gutsitzende Formen

in blau, schwarz und farbig
Mk . 28 .73 34 .73

.. 40 .75 45 .75
— und höhere Preislagen —

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasze 34 , 1 Tr.

Aüersagt
'
ssciiiuiitni

Mandolinen , Laute » , Gi¬
tarren , Geigen , Cellos it . f . f .
sehr billig , ( auch Teilzahlung )
Ntpnr direu . Bogenbeüeheupromvt
Snitenlager Karlsruhe , Wilhelm -
strafe 28 . 2682

Von der Reise zurück
Dr . med. Bernh. G. Arnsperger

Fernruf 2058 .
z ' ,- 4 ' /,. Gartenstrasse 44 b.

Mittwoch u . Samstag auch 12 — 1 .
3763 .

ffiaukssigun ^ .
Für die aus Anlass des Ablebens meiner

lieben Mutter , unserer Grosstante und Tante

f™ Luise Postweilerwwe.
bewiesene Teilnahme dankt herzlichst . 3817

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Postweiler , Rechnaagsrat

Karlsruhe -Rüppurr , den 14 November 1916 .

Chaiselongue, !£'
:*von
M. 011

R . Köhler , Karlsruhe
Tchützenstrafte 35 . 3498

6i6 jetzt zusammen 36000 Exempl. verkaust.
lliilMIIIF

Neuer Lesestoff in s
<§ > Jn unserem Verlage wird in den nächsten Tagen erscheinen und

dann sofort lieserbar sein :

Ltadtpfarrer Vr . Rieüer - Vonnborf

Des Soldaten Weihnachtsgebet.
Ein Meihnachts ^ ruß im dritten Kriegsjahr .

Mit Griginaltitelbild .

gr . 8° 16 S . 10 pfg ., 50 Stück Mk . 4.50 , 100 Stück Mk . 8. - »
500 Stück Mk . 35.—, 1000 Stück Mk . 50.— franko .

Die früher erschienenen Iveihnachtz - und Vstergruß - Schriftchen des
Herr » Verfassers haben in 80000 bezw . in 65 00 .) Exemplaren ver -
breitung gesunden — ein Beweis ihrer Brauchbarkeit . fluch der
neue nachtsgrutz wird seinen Zweck voll erfüllen und sei

daher weitester Verbreitung «mpsohlen .

keine Meihnachtssenüung ins Kelü ohne Lesestoff . /•

❖ ❖ ❖

Felddivisionspfarrer Dt . Schofee

Theobald öer örummier ❖ ❖ ❖

verstand und Unverstand im Unterstand .
Eine zeitgemäße Plauderei . Mit Griginaltitelbild .

qr 8" 16 Seiten 10 pfg , 50 Stück Mk . 4 .50, 100 Stück Mk . 8. —
500 Stück Mk . 35 .— , 1000 Stück Mk . 50 . — franko .

Die Partiepreise kommen auch bei gemischtem Bezug obiger
beider Schrijtchen zur Berechnung

fluch das Schofer ' sche Schriftchen sei aller Beachtung und weitester
Verbreitung empfohlen . In einer sehr zeitgemäßen Plauderei werden
alle die Einwürfe , die man jetzt von so vielen Seiten in , an und
hinter der Front gegen den Krieg und dessen lange Dauer hört ,
behandelt . Das warum , das wie und weshalb ic. findet ein-
gehende Behandlung und vollste Beantwortung und dürfte
manchem Soldaten die flugen über so manche grage össnen.
2m Interesse des „ Durchhalten " . Gedankens ist daher auch dem
Dr . Schofer '

sche » Schristchen weiteste Verbreitung zu wünschen.

— Durch alle Buchhandlungen zu beziehen —

Verlag öer Mt.-Ges. Saöema, Karlsruhe.
X »CXX „ y >0j0 ( >0 >Q x >

Sammet
die grosse Mode für Herbst - und Winter

schwarz und farbig in allen Breiten
Neueste Muster in gestreift und karriert

Mehle &
Kaiserstras . e 124 b .

Kleiderstoffe und Seidenstoffe .
3733

elze - Verkauf
.

Grosss Auswahl — neueste Fassons .
33 Nur Kirkel 3Ä , I Treppe hoch ,

im Hause der FahTailhamll 3565

Bekanntmachung .
Der Betrieb der Fähre über den Nheinkan » ! wird mit Wirkung

vom 16 . November 1016 an bis auf weitere ? eingestellt .
Karlsruhe , den 14. November 1916 . 3814

Der Ltavirat .

JUrndtop Don IfWflleit
in allen Berufen

(Handwerf , Handels,zewcrve u . f . w )

für Knaben und Mädchen —
nimmt jetzt schon für Ostern 1917 entgegen

Städt . Arbeitsamt Aartsrnlje .
Zäyringerilralje 100

Fernsprecher Nr . 629 und 949 .
3819

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier und auswärts :
Schmiede , Scklosser , Blechner - und Installateure , Eiiendrehcr . Elektro -
montenre , Wagner , Sureiner ( Bau und P . öbel) Dre .kisler , Küfer ,
Zimmerer , Glaser , Kranführer für Brnckenkranen , Maurer , B » taglöhner ,
Kraftwagensiihrer , Schuhmacher , Schneider ( Civil und Militär , Bäcker,
Gärtner , Buchbinder , Buchdruckmaschiiienmeisker, Schriftsetzer , Schweizer
de ^en, Friseure .

' Sattler , Fuhrknechte , Kutscher, Melker, Nachtwächter .
Ferner : 3820

IVV kräftige Taglöhner und Hilfsarbeiter .

Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zäßringerstraße 100.

fett -Nbgabe .
Nächsten Donnerstag , den 16 . November 1916 erhält

jeder bei uns eingetragene Kunde 75 Gramm Fett .
Die Verkaufszeit — siehe Aushang — wird strenge

eingehalten . t 3799

Gebender Honsel , Koffieferanten.

Bsacltvereifi (E . V .)
Mittwoch , den 29 . Xovember 1916, ;

W abends 8 Uhr, im Eintrachtssaale

; aus Werken von Cherubini , Mozart , Mendelsohnj
! und Beethoven zu Gunsten des Roten Kreuzes j
i und für die Familienunterstützung unserer ]
| Krieger . gsitij
: E atrittskartea für Nichtmitglieder vom 31 . d . Mts - j

an in den Misikatienhandlungen .

» S

r Hals- u. Lungeiileidefi
j aller An iote «ntarrtjen tuDerrutölen Erkrankungen Asthma u erzielten, inte' ^at)Ircicöe Mitteilungen von Ärzten Apotdekern und leidenden einwandfrei

Notolin - Pillen
I tn ( nhrclrtiincr Prario

"
tn,r,ül,tichc Prfolae .

» uilen Verjchlelmulig « usnnirf . Siaffttlrtjrotlö . Slich - Im fUtffn u Prvs' jchmerz
| hörten auf . iippcltl u » örpe . qewich ! lioben [itt rasch , öligem Sl<ob !btffnt>»n
I ttcaif stch »in llrhöilii » nie ediochlel ,u 2 Uf In allen «polhcrcn . wenn
1 nichl vorratig auch tiireft von uns durch untere VerwnoapoUiele
RnSfnhrlicheVros

'
chüre t'oftenfrci,

3714
"" Ploetz & Co. . Berlin SV& »>H

8795 8

Wir suche» zum sofortigen Eintritt mehrere

Schlosser , Kranführe
ohleuarbeiter .

Dauernde Beschäftignnfl5 Hoher ^

M . Stromeper , Lagerhaus - HrscM
Karlsruhe -Rheinhafen . 3 '

Pe &ze
bekannt billigst

Willielmstr, 34,lIrBppe
Kriegsangehörige Ausnahmepreise -

Rasier¬
klingen

für Ticherli . -App . werd . haar -
fcöarT ' fle 'djItffcn, D » tze » d 90 Pfa .

Kaiserstiahe 18 , Laden,
Karlsruhe . 3553

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art "unsere Buch¬
druckern gel! , berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Geräumige

3 oder 4 Zimn
Wohnung

von richiger , kleiner Familie a
1 . April gesucht.

A gcbvte unter Nr 970 an f '
Geschästs 'icil: ds . Bl . 8? "

« chwarzw -U
Verein

CCrtSnr . Karlsr ■» "
? onncrsta \ , dc '
1 « . Rovbr . if '

Vtteinsll !ieB
im Moninaec , ffonkordiasaal .

no ^ erffl l . iioftüf
V Kartsrnlie .

Mittwoch , den 15 . November '
15. Sondervornellung .

Einmalige « Gastipiel deö
Bayer . Hofscliauspieter »

Konrad D » el»er
mit seiner G >ist >pie . trnppe -

Deralte Fcinschml
' lkcl

Ein Münchner Schwank i » 4
zü^en von .§ an8 witorfl

Regie Nndolf Staub.
Personen :

Blasins Kicrmaier , , c,
Priv tier Dir . Konrad ± ie"

Fanny , ieiiic
Schivester Tilly

Pevi . sein Sohn I . Schustcrvi ^
.̂ aver Fettl , Privatier J '
Noäi 8 Hingrl , Jnsiruklor „

bei Siieriiu icr E . von S ->S«

Liesi, Köchin bei
K<erm» ier Emmy

Julchen Poppendieck
ans Berlin P . Miiller -Crom

Fritze Poppendieck anS
Benin . Rentier Gustav C - nr-

Hans Kiraimayer , ^ oi .ihiif '
ffunftu .oler Engelbert | ?,{rlItr

Ein So dat c
' a? £ taWet

Ein Burger Walt -k
« eine Frau , q.,ll »^ .
Ein Mädchen klew« o ^
Ort der Handlung ■ 1 , zllt
Alt Wohnung KiermaierS .
am Stirnedtrieöet . rfett ; n jad «
wart . Der 2. Akt wi - lt >"

z, !t
nach dem I . Alt und der

2 Taae nach dem 2- » '
„ [«{.

Die Zilhervorträae von H - ^ uftt
Anfang : hü lUir. Ei' d c •

„ „ , . 6.^'
Prcije Der iSlißc :
M ., Sperrsitz I. Abt.
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